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Projektbericht 

1. Ausgangssituation / Gründe für den Einsatz von E-Learning 

Eine stetig wachsende Anzahl zeitgenössischer anglophoner Romane kombiniert Englisch mit 
Hindi, Kiswahili, Mandarin oder Spanisch, um die konventionellen Grenzen zwischen Sprachen 
infrage zu stellen und letztlich aufzubrechen. Ziel des Projekts war es, Studierenden in den 
Masterstudiengängen „Comparative Studies“ und „Literaturübersetzen“ die Erforschung 
dieser mehrsprachigen Romane mithilfe digitaler Methoden näherzubringen und dabei die 
Potentiale und Problematiken computergestützter Verfahren kritisch zu reflektieren. Der 
Entwicklung innovativer E-Learning-Angebote – darunter interaktive Video-Tutorials und 
ergänzende Quizzes sowie die Einrichtung und Pflege eines akademischen Blogs – kam in der 
Vermittlung, Anwendung und Reflektion der Inhalte eine entscheidende Bedeutung zu.  

Das Projekt bot den Studierenden aufgrund des Einsatzes diverser E-Learning-Elemente eine 
anregende und interaktive Lernumgebung. Die gemeinsame Erstellung und Auswertung eines 
literarischen Korpus machten die Herausforderungen computerbasierter Verfahren nicht nur 
praktisch erfahrbar, sondern regten darüber hinaus zur differenzierten Auseinandersetzung 
mit quantitativen Methoden in geisteswissenschaftlichen Kontexten an. Die Anmeldezahlen 
belegen, dass diese Auseinandersetzung im Rahmen von Haus- und Abschlussarbeiten auch 
fortgesetzt wird.  

Die Digitalisierung zentraler Projektelemente trug zudem zur Verbesserung der Studien-
qualität bei. Die Videos und Quizzes, die über die gesamte Projektdauer zur Verfügung 
standen, unterstützten die Studierenden bei der selbstständigen Vor- und Nachbereitung der 
Inhalte; zudem ließen sie mehr Zeit für Diskussionen während der Präsenzveranstaltungen. 
Der Blog ermutigte die Studierenden, sich in digitalen Reflektions- und Publikationsstrategien 
zu üben; die Arbeit an den Blogeinträgen stärkte ihre Medienkompetenz und regte daneben 
zu Austausch und Interaktion mit KommilitonInnen an.  

2. Ziele und Zielgruppen 

Ziel des Projekts war es, den Studierenden der oben genannten Studiengänge eine digitale 
und interaktive Lernumgebung zu bieten, in der die vielfältigen Potentiale und Probleme 
computergestützter Verfahren im Kontext multilingualer Erzähltexte praktisch erprobt und 
kritisch reflektiert werden können. Der vielfältige Einsatz von E-Learning-Elementen sowie 
von Annotations-, Analyse- und Übersetzungssoftware diente der Umsetzung der folgenden 
kognitiven Lernziele: Am Ende des Projekts sind die Studierenden in der Lage, 
• zentrale Ansätze, Begriffe und Konzepte der (literarischen) Mehrsprachigkeitsforschung 

und der Digital Humanities zu verstehen und erklären;  
• die neu erlernten Inhalte anzuwenden, um ein literarisches Beispiel ihrer Wahl mithilfe von 

Software zu annotieren, analysieren und übersetzen; 
• die „Blackbox KI“ besser zu verstehen, indem sie computerbasierte Analyse- und 

Auswertungsverfahren im Kontext literarischer Mehrsprachigkeit kritisch reflektieren.  
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Neben diesen kognitiven Lernzielen verfolgte das Projekt auch eine Reihe von affektiven 
Lernzielen. Während die interaktiven Video-Tutorials und Quizzes dazu beitrugen, dass sich 
die Studierenden aktiv am Lernprozess beteiligten, wurden sie durch die Erstellung und 
Auswertung eines einzigartigen Korpus sowie durch die methodische Reflektion ihrer Arbeit 
in Blogeinträgen dazu angeregt, die Kursinhalte mit ihren eigenen Denkmustern abzugleichen.  

Die im Rahmen des Projekts entstandenen Lernmaterialien ergänzen nicht nur das 
Lehrangebot des Digital Humanities Koordinators der HHU, sondern sind aufgrund der 
interdisziplinären Ausrichtung des Projekts auch für Dozierende der Literaturwissenschaft, 
der Linguistik und der Transcultural Studies interessant, wie das Austauschtreffen zu 
laufenden ELFF-Projekten der Philosophischen Fakultät im Rahmen einer Veranstaltung des 
CTS Anfang Juli 2024 gezeigt hat. VertreterInnen dieser Fachbereiche können etwa von den 
studentischen Blogeinträgen profitieren oder die Video-Tutorials und Quizfragen in anderen 
Lehrkontexten nachnutzen.  

3. Umsetzung 

Das Projekt wurde im Rahmen eines wöchentlich stattfindenden Seminars mit dem Titel 
„Writing across Languages“ durchgeführt. Die E-Learning-Angebote waren fest in die Planung 
und den Ablauf des Seminars integriert.  

Die ersten vier Wochen konzentrierten sich auf die Vermittlung und Einübung zentraler 
Ansätze, Begriffe und Konzepte der (literarischen) Mehrsprachigkeitsforschung und der 
Digital Humanities bzw. Digital Literary Studies. Zwei Quizzes dienten der vertieften 
Beschäftigung mit den neu erworbenen Kenntnissen, so dass die Präsenzsitzungen in dieser 
Phase mehr Raum für die Diskussion von Anliegen und Fragen sowie die Vorbereitung des 
praktischen Teils boten. Die anschließenden Sitzungen waren in folgende Einheiten aufgeteilt: 
Textkonvertierung und -annotation, Textanalyse und -interpretation sowie Textübersetzung. 
Begleitet wurden die Einheiten von zwei interaktiven Video-Tutorials und zwei zusätzlichen 
Quizzes. Die Ergebnisse ihrer Arbeit reflektierten die Studierenden in je zwei Blogeinträgen, 
die durch Fragen der Projektleitung angeregt wurden; um den Austausch zwischen den 
Studierenden zu fördern, wurden die TeilnehmerInnen des Seminars zudem in Zweiergruppen 
eingeteilt, so dass zusätzlich je zwei Antworten zu den einzelnen Blogeinträgen entstanden.  

Bei der Umsetzung des Projekts kamen folgende Werkzeuge zum Einsatz: Zur Erstellung der 
Video-Tutorials wurden Camtasia und H5P genutzt; die Videos wurden in der HHU Mediathek 
und bei ILIAS bereitgestellt. Die Quizzes wurden in ILIAS erzeugt und dort auch bereitgestellt. 
Zur computergestützten Untersuchung der mehrsprachigen Sätze wurden spaCy, Google 
Colab und ANNIS genutzt. Für den Teil zu maschineller Übersetzung griffen die Studierenden 
auf ChatGPT, DeepL und Google Translate zurück. Blogfarm wurde zur Erstellung des 
Projektblogs genutzt; dort finden sich – neben den oben genannten Lernmaterialien – auch 
die Einträge der Studierenden, die die Projektinhalte kritisch reflektieren. Zur Abstimmung 
und Planung des Projekts nutzte die Projektleitung insbesondere Sciebo.   



 

3 
 

4. Ergebnisse und Ausblick 

Die technische Umsetzung hat insgesamt sehr gut funktioniert; einzig die Erstellung der 
interaktiven Video-Tutorials nahm deutlich mehr Zeit in Anspruch als gedacht, weshalb sich 
die Leitung im Verlauf des Projekts gegen die Produktion eines ursprünglich geplanten dritten 
Videos entschied. Die Umsetzung des Projekts in Seminarform hat dazu geführt, dass der 
Korpus mehrfach angepasst werden musste, da einige Studierende später zur Gruppe stießen 
bzw. das Seminar frühzeitig verließen. Die Studierenden, die alle Projektphasen absolviert 
haben, äußern sich in ihren Blogeinträgen und im Rahmen der offiziellen Evaluation zufrieden; 
besonders betont werden die angebotenen E-Learning-Elemente, die die Studierenden bei 
der Erschließung der Inhalte unterstützt und zum Austausch mit ihren KommilitonInnen 
angeregt haben. Bisher liegen fünf Anmeldungen für Masterarbeiten zur Projektthematik vor. 
Aus Sicht der Projektleitung ist besonders die kritische Auseinandersetzung der Studierenden 
mit den Inhalten und Ergebnissen erfreulich.  

So konzentrierte sich die Diskussion der Ergebnisse im Seminar wesentlich darauf, wie sich 
NLP-Tools wie spaCy auf sprachliche und kulturelle Vielfalt auswirken. Auch bei der Über-
setzung der mehrsprachigen Sätze mithilfe von ChatGPT, DeepL oder Google Translate 
stellten die Studierenden fest, dass kommerzielle Übersetzungstools eine Tendenz zur 
Verstärkung einsprachiger Normen aufweisen. Während einige der maschinell übersetzten 
Sätze durch eine syntaktisch wie semantisch stark vereinfachte Sprache gekennzeichnet 
waren, behielten andere Übersetzungen aufgrund der automatischen Spracherkennung die 
nicht-englischen Wörter bei, ohne jedoch ein Verständnis für deren eigentliche Bedeutung 
erkennen zu lassen.  

In Anbetracht der diversen Unzulänglichkeiten digitaler Annotations- und Übersetzungs-
werkzeuge sowie deren verheerenden Auswirkungen auf die ästhetischen Charakteristika 
und epistemischen Potentiale der untersuchten multilingualen Romane fokussierten viele der 
Seminardiskussionen auf mögliche Lösungsansätze. Welche Maßnahmen sind erforderlich, 
um algorithmisch produzierte Sprache und die daraus resultierenden Wissensbestände zu 
diversifizieren?  

Die Studierenden waren sich einig, dass computerbasierte Ansätze einen vielversprechenden 
Ausgangspunkt für die Erforschung mehrsprachigen Romane aus literatur- und übersetzungs-
wissenschaftlicher Perspektive darstellen können, sofern diese durch manuelle Korrekturen 
ergänzt werden. Zudem herrschte Einigkeit darüber, dass die Erstellung paralleler Korpora 
maschinelle Übersetzungsstrategien pluralisieren und die dringend benötigte Entwicklung 
multilingualer Sprachmodelle vorantreiben kann.  

Insbesondere die Erstellung paralleler Korpora erwies sich als weitaus komplizierter und 
zeitaufwendiger als ursprünglich erwartet; das Vorhaben soll weiterverfolgt und an anderer 
Stelle umgesetzt werden; nicht zuletzt, weil geisteswissenschaftliche Perspektiven einen 
wichtigen Beitrag zur digitalen Transformation leisten.  
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5. Zusätzlich: Ergänzendes Anschauungsmaterial 

Alle im Rahmen des Projekts entstandenen Materialien (Lernvideos, Quizzes inkl. Lösungen) 
sowie die Blogeinträge der Studierenden sind hier zu finden: https://blogs.phil.hhu.de/ 
writingacrosslanguages/. Die Arbeitsergebnisse der Studierenden werden derzeit im Rahmen 
eines geplanten OA-Artikels überprüft; sobald dieser veröffentlicht ist, werden sie ebenfalls 
auf dem Projektblog verfügbar sein. 


